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(Heber ben ©ebarmufferlrebs.
SBenn mir bie ^rebSgefdfmüIfte beim SJIen»

fc£)en in ihrer üpäufigleit betrachten, fällt uns
Auf, baß bie tjäufigfte ftrebsftelle beim iïïiantte
öer SDîagenlrebS ift, bei ber grau bagegen ber
®rebs ber ©ebärmutter. SJÎan put fief) über biefe
^erhältniffe mannigfache ©ebanlen gemacht,
tuun hat z- B. beim SKanne bem £abalraud)en
eine ©dfulb beigemeffen, obfetjon heutzutage fehr
biele grauen rauchen, frf)eint bod) bei ihnen ber
Ziagen» (unb ©peiferöljren») ' IrebS nid)t Oer
hältniSmäßig zugenommen zu haben. ©0 ntüf»
len nod) anbere unbeïannte Urfadjen biefer
Auffälligen ©atfadje jugrunbe liegen.

Seichter fcfjeint es, beim meiblichen ©efdjlechte
§äufigleit bes ©ebärmutterlrebfeS zu Der»

lte£)en. ®ie Gebärmutter ift ein Organ, bas
fUetjr als anbere auffälligen unb häufigen 33er»

TOberungen unterliegt. Vom Slugenbüd ber
biannbarfeit an erneuert fie if)te ©djleimhaut»
Oberfläche im monatlichen gplIuS öi§ Zu öen
4bänberungS}atjren ; menn biefe (Erneuerung
QUêbteibt, bann hat bie ©ebärmutter bie nod)
SWßere Stufgabe, innert 280 Sagen ein in ihre
Schleimhaut eingefenïteS (Ei zu beherbergen, ju
eTOät)ren, feinem 2öac()Stum nachzugeben unb
jfublicf) bie reife grudjt auSzuftoßen, unter 2lb=

i°fung einer erheblichen ©d)iä)t ihrer ©dfleint»
Wut. StIIerbingS toerben ja and) bie übrigen
Schleimhäute im Körper erneuert; aber nicht
rfüsf, fonbern unter fortmäljrenber ruhiger 2bb=

Ihilferung unb Sîeubilbung bon ber Siefe aus.
ÜÖenn nun ein fold)eS Organ, baS in ähnlich

Wfchem ©ernpo mie bie grud)t im ÏRutterfeibe
jTO<h§tum§= unb DtüdbitbungSforberungen ent=
Iprechen muff, fo müffen feine ©eroebe einen
Suten Jeil ber SBadhStumSenergie behatten t>a=
?.eu, bie beim toerbenben grücf)tchen fo erftaurt»
lcP rafche fßergröfjerung %ut gotge hat-

3tun fornmt aber bei ber ©ebärmutter noch
.'tuas baju : Stian hat bie Beobachtung gemacht,

fehr oft .Ürebsbifbungert auftreten ba, too
hers mieberhotte fReije auf ein ©etnebe ein»
«!en. ©0 finb bei Seuten, bie täglich SBinb
Ub Detter unb haufUfächtid) ber ©onnenbe»

jÏQhInng ausgefegt finb, .bautfrebfe nicht fei»
j ja, einzelne gorfdfet fchreiben ber ©onnen»

Zahlung eine große fftptle in ber .Ürebsent»
Lewng p. gerner tourbe bem Sabafrauchen,

l° bei ftarïen Stauchern ben toieberhotten Bei»
oupgen beS 9'iifotinS, fotoie ber bei ber lang»
LUien Verbrennung entftehenben Seerftoffe im
t1?Uche ebenfo eine ïrebSerzeugenbe SBirïung
tt gelegt. Stun, bei ber ©ebärmutter finben toir
teirt it>^e^er^0^e 9teize, befonberS am ©djeiben»
ai', üsenn nach öfteren Sntbinbungen ber
Jöenfchtufe nicht mehr richtig funltioniert

0 bon aufjen ©toffe einbringen tonnen. Stiler»

bingS finb gerabe bei Vorfall ber ©ebärmutter,
mit bor ben äußeren ©efchledjtsteilen liegen»
bem ©cheibentetl, ber-oft ©efchtoüre zeigt, ItrebS»
bilbungen eher feiten. 3Iber auch Starbenbilbun»
gen führen oft zu £reb§ ; aud) toieber §aut»
frebfe entftehen oft an ©teilen ber .haut, too
Starben Don tuberlulöfen ober fhhhifttifchwt
©efchtoüren fi^ert. Stuch ber IbcebS beS ©chei»
benteilS finbet fidf häufig zuerft bort, loo bie
Starben bon Stiffen nach ©eburten fid) befin»
ben.

SIber auch toieber finb ütuSnaüjmen zu
berzeichnen : ber Strebs be§ ©ebärmutterför»
perS, ber alfo im gnneren beS ©ebärmutter»
förpers fipt unb fich ausbreitet, lommt merl»
toürbigertoeife gerabe ant häufigften bei gung»
frauen unb grauen, bie nie geboren haben, bor ;

alfo an einem ©rganteil, ber leine Steizungen
burch toieberholte Vergrößerung unb gurüd»
bilbung beS OrganeS bnrchgemacht hat. SBir
fehen hiet, tbie auch fonft, baß bie auf Veobad)»
tungen fußenben Stegein große SluSnahmen er»
fennen laffen. 2Iud) ber VruftlrebS ift gar nicht
ettoa auf foldfe grauen befchränlt, bie häufig
gefüllt haben, ober bei benen infolge bon Vruft»
abfzeffen im Söochenbett OperationSnarben bor»
hanben finb ; auch biefer lommt eher häufiger
bei nicht geboren Ijabenben grauen bor.

Beim Strebs ber ©ebärmutter müffen toir
fdfarf unterfdfeiben zioifchen ben brei berfchie»
benen Solalifationen : toir finben einmal ben
ermähnten Strebs beS ©ebärmutterlörperS, bann
ben be§ §aISlanatS unb enblich ben beS ©d)ei=
benteiles, ber in bie ©dfeibe hiueinragt. ®ie
brei gormen haben berfchiebene Söichtigleit,
menn fdfon ein ßrebS immer ettoaS SöichtigeS
ift.

Ser Strebs beS ©ebärmutterlörperS ift ber»
fenige, ber berüjältrtiSmäßig am menigften böS=

artig genannt toerben lann. ®a ber ©ebär»
mutterlörper nicht mie ber §alsteil in bem
Bedenbinbegemebe eingemauert ift, fonbern
barüber hinausragt, unb ba auch bie SÖanbun»
gen biefeS Teiles bider finb, fo greift bie ÄrebS»
gefchmulft fpäter über ihn hinaus in bie Stach»

barfdjaft; auch Serben infolge ber SInorbnung
ber Sputphbahnen bie Spmphbrüfen fpäter erft
infiltriert. SBenn alfo ein itorpuSlrebs früh»
Zeitig operiert mirb, inbem man bie ©ebärmut»
ter ioegnimmt, fo lann man faft fieper auf böl»
lige Teilung redmen. ga, in einzelnen gälten
bon fdjon toeit borgefchrittenem ÄorpuSlrebS
ift noch befinitibe Teilung nach ber ©peration
eingetreten, too es nach bem Befunbe faft un»
möglich f<hien. ©enn man rechnet mit gänz»
lieber Teilung, menn nach fünf gaüjren, bon
ber ©peration an gerechnet, leine toeiteren
5trebSanzeid)en fich eingeteilt haben ; meber an
©rt unb ©telle nod) in benachbarten Sputph»
brüfen ober gar in entfernten ©rganen. Sßir

erinnern uns an zluei folche gälte : bei bem

erften mar infolge häuslicher Verljältniffe bie
ßranfe erft fehr fpät bei unS erfepienen unb
ber .Üorpuslrebs hatte f^on bie ©berfläche ber
©ebärmutter erreicht, mo man ihu burd) ben
Baudffellüberzug fchimmern fah- ©ieS mar bor
mehr als zwanzig gahren unb bie ißaüentin
lebt noch heute unb ift gefunb. gn einem an»
beren galle beftanb bas ganze ©ebärmutter»
innere auS einem breiig zerfallenen ßrebS, mo»
bei mährenb ber ©peration beim gaffen ber
©ebärmutter biefer Brei in bie ©djeibe floß
unb beim Slbfe^en baS SBunbgebiet berfchmierie.
Sroh ber faft abfolut fd)Ied)ten 2IuSfid)t heilte
bie Patientin unb ift heute, nach mehr als zehn
gahren, noch gefunb. Seiber finb folche gälle
Ausnahmen, unb man mirb immer barauf
bringen, baß auch gtauen mit ßorpuSlrebS,
ober Verbacht barauf, frühzeitig ben 2brjt auf»
fudfen unb operiert loerben. ©tetS mirb man
aber auch eine 9cad)beftraI)Iung mit Siöntgen»
ftraplen anfcpließen.

©anz anberS in feiner ©efährlid)leit ift aber
ber .Ürebs beS ^alSlanalS unb ber beS ©chei»
benteileS. ©iefe beiben finb in bezug auf BÖS»

artigleit einanber fehr ähnlid), fo baß mir fie
gemeinfam betrachten lönnen.

Beim $rebS beS ÇalSfanalS befinbet fich bie
erlranlte Äörperftelle gerabe ba, mo bie ©e»
bärmutter mit ihrer ©egenb beS inneren SJIut»
termunbeS in bem Bedenbinbegemebe feftfifjjt.
©ort tritt bie ©ebärmutterfd)Iagaber an fie
heran, bort gehen bie biefe begleitenben Venen
bon ihr auS unb ergießen fich tn bie näd)ft=
größeren BIutbaI)nen. ©ort auch ift bas Spmph»
gefäßnefs bicht unb führt in lurzer ©trede na^
ben Sputphbtüfen, bie ber Bedenarterie an»
liegen. ®aS Bedenbinbegemebe um ben £>a!S=
teil herum ift meift loder, mit einzelnen fefte»
ren gügen, in benen felbft SKuSlelfafern bor»
lommen, mie im fiarbinalbanb, in ben runben
Sftutterbänbern unb in ben ^reuz=@ebärmut»
terbänbern. @d»on balterielle gnfeltionen brei»
ten fiçh hie* leicht iu bem Binbegemebe auS
unb lönnen in Inrzer geit bis an bie Beden»
manb gelangen. ®a nun auch hier ber $rebS
meift ein ©rüfenlrebS ift, fo bringt er rafd)
über bie SJIuSlelmanb beS ^alSlanalS hiuauS
unb in baS Binbegemebe ein. SJIan fühlt bann
bei ber ünterfuchung beibfeitig bom ^alSteil
eine 2(nfd)0ppung unb Verbidung, bie nid)t in
ben (Eileitern fi|t, fonbern eben tiefer, gn bie»
len gällen ift biefe 3Infd)oppung bei ber erften
Ünterfuchung fdfon bis an bie Bedenmanb bor»
gebrungen, unb bei einigermaßen borgefdjrit»
tenen gällen ift baS ganze Beden ausgemauert
mit einer berben SKaffe, fo baß ber -öalSteil faft
ober gar nicht bemegt loerben lann.

SIehnlich, mie gefagt, berhält eS fich utit bem
©djeibenteillrebs. Stur fi^en hier bie gnfiltra»

Sero, 15. Oktober 1946 V!erunäv!es2>gsles Zsvrgsng

Dir Iihmrij» Hàm»r
Offizielles Organ des Schweiz. Kebammenverems

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Biihler à Werder A.-G., Buchdruckerei und Verlag

Waghausgasse 7, Bern,
^»hin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:

llr. meck. v. Jellenberg-Lardy,
Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,

Spitalackerstraßc Rr. b2, Bern.

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Ostermundigen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-fp. Petitzetle.

Größere Austräge entsprechender Rabatt.

Inhalt. fUeber den Gebärmutterkrebs. — Schweiz. Hebammenvcrein: Zentralvorstand: Jubilarinnen. — Krankenkasse: Krankmeldungen — Angemeldete Wöchnerin. —
àeintritt. — Todesanzeige. — Wichtige Mitteilung. — Vereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell, Bafelland, Bern, St. Gallen, Luzern, Ob- und Nidwalden,
Aheintal, Salothurn, Schaffhaufen, Schwyz, Thurgau, Winterthur, Zürich — f Frau Bertha Zwicki-Schatzmann, Mollis. — Schweiz. Hcbammentag 1946 in Herisau:
Protokoll der 53. Delegiertenversammlung. — Einkehrtage für Hebammen, Wochen- und Krankenpflegerinnen. — Referat, gehalten am Schweiz. Frauenkongreß.

Aebsv den Gebarmutterörebs.
Wenn wir die Krebsgeschwülste beim Menschen

in ihrer Häufigkeit betrachten, fällt uns
VUf, daß die häufigste Krebsstelle beim Manne
der Magenkrebs ist, bei der Frau dagegen der
Krebs der Gebärmutter. Man hat sich über diese
Verhältnisse mannigfache Gedanken gemacht,
chan hat z. B. beim Manne dem Tabakrauchen
eine Schuld beigemessen, obschon heutzutage sehr
diele Frauen rauchen, scheint doch bei ihnen der
Magen- (und Speiseröhren-) krebs nicht
verhältnismäßig zugenommen zu haben. So müssen

noch andere unbekannte Ursachen dieser
auffälligen Tatsache zugrunde liegen.

Leichter scheint es, beim weiblichen Geschlechte
die Häufigkeit des Gebärmutterkrebses zu
verstehen. Die Gebärmutter ist ein Organ, das
shehr als andere auffälligen und häufigen
Veränderungen unterliegt. Vom Augenblick der
Mannbarkeit an erneuert sie ihre Schleimhautaberfläche

im monatlichen Zyklus bis zu den
nbänderungsjahren; wenn diese Erneuerung
ausbleibt, dann hat die Gebärmutter die noch
größere Aufgabe, innert 280 Tagen ein in ihre
Schleimhaut eingesenktes Ei zu beherbergen, zu
^nähren, seinem Wachstum nachzugeben und
Endlich die reife Frucht auszustoßen, unter
Ablösung einer erheblichen Schicht ihrer Schleimhaut.

Allerdings werden ja auch die übrigen
Schleimhäute im Körper erneuert; aber nicht
hfäsk, sondern unter fortwährender ruhiger Ab-
Ichilferung und Neubildung von der Tiefe aus.

Wenn nun ein solches Organ, das in ähnlich
Laschem Tempo wie die Frucht im Mutterleibe
Wachstums- und Rückbildungsforderungen
entsprechen muß, so müssen seine Gewebe einen
guten Teil der Wachstumsenergie behalten ha-

die beim werdenden Früchtchen so erstaun-
îch rasche Vergrößerung zur Folge hat.

Nun kommt aber bei der Gebärmutter noch
îìvas dazu: Man hat die Beobachtung gemacht,

^aß sehr oft Krebsbildungen auftreten da, wo
sters wiederholte Reize auf ein Gewebe ein-
Eken. So sind bei Leuten, die täglich Wind
ud Wetter und hauptsächlich der Sonnenbe-

s Zahlung ausgesetzt sind, Hautkrebse nicht sel-
> ja, einzelne Forscher schreiben der

Sonnenstrahlung eine große Rolle in der Krebsent-
fAung zu. Ferner wurde dem Tabakrauchen,

so bei starken Rauchern den wiederholten Rei-
î^îìgen des Nikotins, sowie der bei der lang-
^Uien Verbrennung entstehenden Teerstoffe im
^

fluche ebenso eine krebserzeugende Wirkung
auflegt- Nun, bei der Gebärmutter finden wir
teisl wiederholte Reize, besonders am Scheiden-

wenn nach öfteren Entbindungen der
denschluß nicht mehr richtig funktioniert

bon außen Stoffe eindringen können. Aller¬

dings sind gerade bei Vorfall der Gebärmutter,
mit vor den äußeren Geschlechtsteilen liegendem

Scheidenteil, der oft Geschwüre zeigt,
Krebsbildungen eher selten. Aber auch Narbenbildungen

führen oft zu Krebs; auch wieder Hautkrebse

entstehen oft an Stellen der Haut, wo
Narben von tuberkulösen oder syphilitischen
Geschwüren sitzen. Auch der Krebs des
Scheidenteils findet sich häufig zuerst dort, wo die
Narben von Rissen nach Geburten sich befinden.

Aber auch hier wieder sind Ausnahmen zu
verzeichnen: der Krebs des Gebärmutterkörpers,

der also im Inneren des Gebärmutterkörpers

sitzt und sich ausbreitet, kommt
merkwürdigerweise gerade am häufigsten bei
Jungfrauen rmd Frauen, die nie geboren haben, vor;
also an einem Organteil, der keine Reizungen
durch wiederholte Vergrößerung und Zurück-
bildung des Organes durchgemacht hat. Wir
sehen hier, wie auch sonst, daß die auf Beobachtungen

fußenden Regeln große Ausnahmen
erkennen lassen. Auch der Brustkrebs ist gar nicht
etwa auf solche Frauen beschränkt, die häufig
gestillt haben, oder bei denen infolge von
Brustabszessen im Wochenbett Operationsnarben
vorhanden sind; auch dieser kommt eher häufiger
bei nicht geboren habenden Frauen vor.

Beim Krebs der Gebärmutter müssen wir
scharf unterscheiden zwischen den drei verschiedenen

Lokalisationen: wir finden einmal den
erwähnten Krebs des Gebärmutterkörpers, dann
den des Halskanals und endlich den des
Scheidenteiles, der in die Scheide hineinragt. Die
drei Formen haben verschiedene Wichtigkeit,
wenn schon ein Krebs immer etwas Wichtiges
ist.

Der Krebs des Gebärmutterkörpers ist
derjenige, der verhältnismäßig am wenigsten
bösartig genannt werden kann. Da der
Gebärmutterkörper nicht wie der Halsteil in dem
Beckenbindegewebe eingemauert ist, sondern
darüber hinausragt, und da auch die Wandungen

dieses Teiles dicker sind, so greift die
Krebsgeschwulst später über ihn hinaus in die
Nachbarschaft; auch werden infolge der Anordnung
der Lymphbahnen die Lymphdrüsen später erst
infiltriert. Wenn also ein Korpuskrebs
frühzeitig operiert wird, indem man die Gebärmutter

wegnimmt, so kann man fast sicher auf völlige

Heilung rechnen. Ja, in einzelnen Fällen
von schon weit vorgeschrittenem Korpuskrebs
ist noch definitive Heilung nach der Operation
eingetreten, wo es nach dem Befunde fast
unmöglich schien. Denn man rechnet mit gänzlicher

Heilung, wenn nach fünf Jahren, von
der Operation an gerechnet, keine weiteren
Krebsanzeichen sich eingestellt haben; weder an
Ort und Stelle noch in benachbarten Lymphdrüsen

oder gar in entfernten Organen. Wir

erinnern uns an zwei solche Fälle: bei dem
ersten war infolge häuslicher Verhältnisse die
Kranke erst sehr spät bei uns erschienen und
der Korpuskrebs hatte schon die Oberfläche der
Gebärmutter erreicht, wo man ihn durch den
Bauchfellüberzug schimmern sah. Dies war vor
mehr als zwanzig Jahren und die Patientin
lebt noch heute und ist gesund. In einem
anderen Falle bestand das ganze Gebärmutterinnere

aus einem breiig zerfallenen Krebs, wobei

während der Operation beim Fassen der
Gebärmutter dieser Brei in die Scheide floß
und beim Absetzen das Wundgebiet verschmierte.
Trotz der fast absolut schlechten Aussicht heilte
die Patientin und ist heute, nach mehr als zehn
Jahren, noch gesund. Leider sind solche Fälle
Ausnahmen, und man wird immer darauf
dringen, daß auch Frauen mit Korpuskrebs,
oder Verdacht darauf, frühzeitig den Arzt
aufsuchen und operiert werden. Stets wird man
aber auch eine Nachbestrahlung mit Röntgenstrahlen

anschließen.
Ganz anders in seiner Gefährlichkeit ist aber

der Krebs des Halskanals und der des
Scheidenteiles. Diese beiden sind in bezug auf
Bösartigkeit einander fehr ähnlich, so daß wir sie
gemeinsam betrachten können.

Beim Krebs des Halskanals befindet sich die
erkrankte Körperstelle gerade da, wo die
Gebärmutter mit ihrer Gegend des inneren
Muttermundes in dem Beckenbindegewebe festsitzt.
Dort tritt die Gebärmutterschlagader an sie
heran, dort gehen die diese begleitenden Venen
von ihr aus und ergießen sich in die
nächstgrößeren Blutbahnen. Dort auch ist das
Lymphgefäßnetz dicht und führt in kurzer Strecke nach
den Lymphdrüsen, die der Beckenarterie
anliegen. Das Beckenbindegewebe um den Halsteil

herum ist meist locker, mit einzelnen festeren

Zügen, in denen selbst Muskelfasern
vorkommen, wie im Kardinalband, in den runden
Mutterbändern und in den Kreuz-Gebärmut-
terbändern. Schon bakterielle Infektionen breiten

sich hier leicht in dem Bindegewebe aus
und können in kurzer Zeit bis an die Beckenwand

gelangen. Da nun auch hier der Krebs
meist ein Drüsenkrebs ist, so dringt er rasch
über die Muskelwand des Halskanals hinaus
und in das Bindegewebe ein. Man fühlt dann
bei der Untersuchung beidseitig vom Halsteil
eine Anschoppung und Verdickung, die nicht in
den Eileitern sitzt, sondern eben tiefer. In vielen

Fällen ist diese Anschoppung bei der ersten
Untersuchung schon bis an die Beckenwand
vorgedrungen, und bei einigermaßen vorgeschrittenen

Fällen ist das ganze Becken ausgemauert
mit einer derben Masse, so daß der Halsteil fast
oder gar nicht bewegt werden kann.

Aehnlich, wie gesagt, verhält es sich mit dem
Scheidenteilkrebs. Nur sitzen hier die Infiltra-
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tionen tiefer, unb in bieten gälten greift ftier
ber Krebi aud) auf bie oberen Seite ber ©cftei-
bentoanb über. Stud) ftier fontmt ei batb gur
Infiltration bii an bie Sedentoanb. gn an-
beren gälten ïann ancft bie untere partie ber
©dfteibe, tooftl burcft fterunterrutfd)enbe Sar®
tifet, einzelne Krebitnoten ober platten geigen ;

bocft ift biefei Serftatten nicftt fo ftäufig. Stucft
bei biefer Krebstotatifation toerben bie benacft-
harten Sftmpftbrüfen batb bon ben Sftmpft-
gefäften fter mit Krebi angeftedt.

Siefei Serftatten geigt uni beutticft, toie um
getreuer toicfttig ei ift, baft ber ©ebärmutter-
frebi, too er aucft fiften möge, mögticftft früft-
geitig erfannt unb erfaßt toerbe. §ier tonnen
gerabe bie Hebammen biet ©utei tun, inbem
fie grauen, bei benen fid) Serbäcfttigei geigt,
berantaffen, ben Strgt fcftteunigft aufgufucften,
um Ktarfteit in bai Sitb gu bringen. Siur nicftt
fid) in falfdje ©icfterfteit toiegen unb glauben,
toenn in einer gamilie tein Krebi betannt ge-
toorben fei, fo fei ei untoaftrfcfteinlicft, baft einer
auftreten toerbe. Ser Krebi ift nicf)t ein Qcrb-

übet, toie man bietfacft glaubt. Söenn aud) oft
bei ©Itern unb Kinbern ober ©efc£)toiftern
Krebifranffteiten fid) einftetten, fo ift bocft teine
gamilie ober aucft tein eingetner Sftenfcft ba=

gegen gefeit, geber, and) aui gefunber gamilie,
tann an Krebi ertranfen. Uebrigeni toeift man»
efter gar nicftt, an toai feine Stftnen franf toaren
ober geftorben finb ; bor ftunbert gaftren toaren
bie Siagnofen nod) nid)t immer ficher gu ftet-
ten, um fo rneftr ati ei nocft nidjt übticft toar,
fo häufige Stutopfien nacft bem Sobe gu rnadjen.

Ilm bie grauen auf bie ©efaftr ber Krebi-
berfcftteppung, infolge gu ffoäter ärgttictjer Se»

ratung, aufguttären, l^at bie ©cfttoeigerifdfte

jSdjtuti). fjebnmmcntiertiu

Zentraloorsrand.
gubilarinnen.

gotgenbe Kolleginnen tonnten bai 40. Se»
rufijubitäum feiern:

©cfttoefter Sttbertine §uber, ©otottjurn
grau @ifm»@trau6, Säufelfingen
grau Soltentoeiber-Knui, tRorfcftacft
grau ©pitlmann, Sinningen
grau ©life Qcicfter-Seftmann, Sern
grau SBtoe. ©prenger, Süüttfteim
grau Kuftn, Salittjat
grau ©tuber, Keftenftolg
grau SRütter, Satstftal

SBir gratulieren ben gubilarinnen ftergticft
unb toünfcften toeiterftin ©tüd unb ©egen.

gür ben gentrattoorftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie ©etretärin :

grau ©Raffer. grau ©aameli.
Sfetben (Sburßau) ÏBeinfelben, Çauptftrafie

Sei. 99197 Set. 51207

Krankenkasse.

Kranîmelbungen:
Stime. Stuberfon, Gcffertinei
grau Çôftn, Sftaltoil
grau ÏBeftenet, Stîabretfcft
grau Säcftter, Qrfoltna
SUme. ©teinmann, ©arouge
grau Schmitt), Soit
Stime. §änni, ©onbitier
grt. ©cfttoarg, gntertafen
grau gurrer»Sud)er, Satm/SJieffen
grau ëaiter, Safet
Mme. Bürdet, Genève
grt. §aueter, Sern
grau ©tierli, llrborf
grau Saumann, ©rinbettoalb

Sîationatliga gegen bie Krebifranffteiten meft-
rere Stierfbtätter bruden taffen, in benen bie
früfteften Stngeicften bei ©ebärmutterfrebfei unb
bie Siottoenbigteit ber frühzeitigen Seratung
flar bargeftellt finb. Stuf bem ©eneratfeîretariat
biefer Siga (.foerrn Dr. iß. gwtg, Stiufeumi»
ftrafte 32, ©t. ©alten) tonnen fotcfte Stierfbtät-
ter gratii begogen toerben, unb ei toürbe ben
Öebammen tooftt anfielen, in biefer Segieftung
gur Slufftärung beigutragen. Stud) ift bon ber
Siga mit groften Koften unb unter Oerftänbms-
botter Seihilfe bei ©cfttoeigerifcften Soltiîinoi
ein Slufttärungifitm hergefteltt toorben, ber
fcfton in bieten ©täbten unb aucft in tänblicften
©egenben gelaufen ift unb groftei gntereffe
gefunben ftat.

Uebrigeni tann ber ©cfttoeigerifcften Siga für
Krebibefämftfung jebermann beitreten, ber ge-
toiltt ift, ben befdjeibenen ga^resbeitrag bon
fünf granfen gu begasten. Stnmetbung jeher»
geit beim oben genannten ©eneratfeîretariat.

Ser Krebifitm ift gang auf ben Son ge=

ftimmt: Krebi ift ßeitbar, toenn er früh
genug ertannt unb betjanbelt toirb ; benn nur
baran liegt ei, baft ber Sob an Krebiteiben ber
berfdfiebenen Körßerorgarte fteute nod) gleich
an gtoeiter ©tette tommt, nai^ bemjenigen an
§erg= unb Stutgefäftfrantßeiten. Siefe teueren
aber finb eine gotge bei Stlterni unb ber Stb»

nufturtg bei Körßeri ; atfo bitben fie eigent»
tieft ben natürtieften Sebenifdfttuft. Ser Krebi
aber tommt fefton im mittleren Sttter biet gu
häufig bor unb muft bafter biet ernfter genommen

toerben. Sarum fteftt ber Kampf gegen
ben Krebi fteute im Sorbergrunb bei gnter»
effei.

grt. ©eftmibti, Stnbetfingen
Mme. Freymond, St-Cièrges
grau Kalbermatten, Surtmann
grt. ©eftmib, Se Socle

grau gittinger, Küftnad)t
grau SSeber, SSetitat
grt. Siecftti, gägitoit
grau ©^neiber, Sftaftngen
Stille. Stiarquet, Stieg
grau ©näbinger, Sîamfen
grau Kafpar, Sengburg
Stime. 5ßacfte, Saufanne
Stime. Stenaub, ©t=@eorge
grau ©efteibegger, häfen-Sftitn
grt. ©rotimunb, Stiutteng
grau ©pittmann, Sinningen
grau hotger, Siorfcftacfterberg
grau tßauIi-Sßeber, ©eftönentannen
grau Stiorf, SSintertftur
grau Suftenberger, Stiüftlau
grt. Sftüter, ©t. ©atten

Stngemetbete Sßödftnerin:
grau Siina SBatbburger, ©afieu-Sftatfircft

Siemdintritt :

Section Romande:
142 Stille, geanne ©toupet, f)berbon

©eien ©ie uni tjerglicft toiïïfommen.
Stiit fottegiaten ©rüften
gür bie Krantentaffetommiffion :

©. Hertmann.

Sobcean3cigc.
3n ßuggen ftarB ont 30. ©eptemBer unter

treuem SRitgtieb

frau OaBobcr.
§ergltd^es ©ebenfen ber IteBen

®abtngej<^iebenen.

"S>ie ÄcanBcnßancBommiffton.

SBidjtige Stiitteitung.

Sai Sunbeiamt für ©ogiatberfiefterung
Sern fchreibt uni :

„gn iftrer Setegiertenberfammtung bom 24./

25.guni 1946 ftat bie Krantentaffe bei ©efttoer-

gerifdften hebammenberetni, mit ©ift in
tertftur, befifttoffen, bai Krantengetb auf
gr. 3.— bgto. gr. 1.50 fteraufgufeften üb"
bementfprecftenb Strt. 16, 23 unb 24 iftrer @t°s

tuten bom 23./24. guni 1941 abguänbern.
Siefe ©tatutenrebifion toirb ftiermit getnOB

Strt. 4 bei Sunbeigefeftei über bie Kranteu»
unb llnfattberficfterung bom 13. guni 1911 ge®

neftmigt, mit SBirtfamteit auf ben 1. ganuar
1947."

Sai tßrototott unferer bieijäftrigen Sete®

giertenberfammlung ift in ber September-Slum®
mer ber „©efttoeiger hebamme" erfeftienen. Stuf

©eite 90 oben, mittlerer Stbfcftnitt, 3. gmR*
fteftt ber gefaftte Sefcfttuft betreffenb ©rftöftung
bei Saggetbei mit gteieftgeitiger ©rftöftung bet

Seiträge um gr. 4.— pro gaftr.
Söir erfueften alte Stiitgtieber, biefe

©tatutenänberung aui ber geitung gu

feftneiben unb in iftre ©tatuten eingu®
tteben. ©teieftgeitig möcftten toir noeft batauf
aufmertfam maeften, baft biefe neue ©tatutenänberung

mit 1. ganuar 1947 in Kraft tritt.
Siejenigen Stiitgtieber, bie bii jeftt Pr0

Quartal gr. 8.— begafttt ftaben, finb gebeten,

für bai erfte Quartal ufto. bei neuen gaftteê
gr. 9.— unb biejenigen, bie gr. 9.— biifteï
begafttt ftaben, nun gr. 10.— eingubegaftten.

Sßir bitten ftöfticftft, bon biefer Stenberung
Kenntnii gu neftmen, um untiebfamen Siettn®

mationen borgubeugen.

Stiit fottegiaten ©rüften

gür bie Krantentaffetommiffion :

Sie Sßräfibentin : Sie Stftuarin :

g. ©lettig St. ©täftli
SSSotfenäBergerftrafte 23 ®üBenborf.

SSßtn tertftur.
Xel (052) 2 38 37.

VerelnstiacbricD^n.
Settion Stargau. Itnfere herbftberfammlung

finbet, gemeinfam mit ber ©ettion gürieft,
Sonneritag, ben 31. Qttober, um 14 llftr, ^§otet ©nget beim ©tabtturm in Saben fin"*
§err Sr. ©tiertin, grauenargt, ftätt einen S°ts
trag. Söir ftoffen. auf gafttreieftei ©rfefteinen
unb freuen uni auf einen angeregten Sind)"

mittag mit unfern SJiitgtiebern unb ©äften.
Stuf froftei SBieberfeftn am 31. Qttober.

Stm 3. Qttober tourbe unfere tiebe Kollegin
grau gatober in guggen, gur teftten Stufte be®

ftattet. Sie Serftorbene toar an ber teftten Ser®

fammtung in Starau in tiefer Srauer um ben

beim Kirfdjenpftüden berungtüdten ©atteItf
bem fie unertoartet rafeft infolge einei $5^*

©djmerjftafte 9îa^tticftcn.

„Sie MELABON-Kapfetn fefteinen gur Se-

ftanbtung bon Siatfttoeften gang befonberi 3*'
eignet gu fein, fie toirten fdftnett unb pr"ntj'
unb berurfadften teinertei feftäbtiefte ober um

angeneftme Siebentoirtungen bei ben ftiÜenöen
SJiüttern unb iftren Kinbern..."

©o urteilt bie teitenbe Stergtin bei @ntm -

bungi» unb ©äugtingifteimi bom Stoten ew
Sr. hertfta Slattftorff, Sertin-Si^tenberg,
einer auifüftrticften Slrbeit, bie in ber
meinen SJiebiginifdften gentraFgeitung"
feftienen ift.

Studft einfteimifefte Stergte unb .Çebamm
ftaben meftrfadft über günftige ©rfaftrungen m

MELABON in ber geburtiftitftidften
berichtet, fobaft biefei 5ßräparat jeber v
amme empfoftten toerben barf. k 2556 s
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tionen tiefer, und in vielen Fällen greift hier
der Krebs auch auf die oberen Teile der
Scheidenwand über. Auch hier kommt es bald zur
Infiltration bis an die Beckenwand. In
anderen Fällen kann auch die untere Partie der
Scheide, Wohl durch herunterrutschende Partikel,

einzelne Krebsknoten oder Platten zeigen;
doch ist dieses Verhalten nicht so häufig. Auch
bei dieser Krebslokalisation werden die benachbarten

Lymphdrüsen bald von den Lymphgefäßen

her mit Krebs angesteckt.

Dieses Verhalten zeigt uns deutlich, wie
ungeheuer wichtig es ist, daß der Gebärmutterkrebs,

wo er auch sitzen möge, möglichst
frühzeitig erkannt und erfaßt werde. Hier können
gerade die Hebammen viel Gutes tun, indem
sie Frauen, bei denen sich Verdächtiges zeigt,
veranlassen, den Arzt schleunigst aufzusuchen,
um Klarheit in das Bild zu bringen. Nur nicht
sich in falsche Sicherheit wiegen und glauben,
wenn in einer Familie kein Krebs bekannt
geworden sei, so sei es unwahrscheinlich, daß einer
austreten werde. Der Krebs ist nicht ein
Erbübel, wie man vielfach glaubt. Wenn auch oft
bei Eltern und Kindern oder Geschwistern
Krebskrankheiten sich einstellen, so ist doch keine

Familie oder auch kein einzelner Mensch
dagegen gefeit. Jeder, auch aus gesunder Familie,
kann an Krebs erkranken. Uebrigens weiß mancher

gar nicht, an was seine Ahnen krank waren
oder gestorben sind; vor hundert Jahren waren
die Diagnosen noch nicht immer sicher zu stellen,

um so mehr als es noch nicht üblich war,
so häufige Autopsien nach dem Tode zu machen.

Um die Frauen auf die Gefahr der
Krebsverschleppung, infolge zu später ärztlicher
Beratung, aufzuklären, hat die Schweizerische

Schweiz. Hebammenverein

Tentralvontancl.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 40.
Berufsjubiläum feiern:

Schwester Albertine Huber, Solothurn
Frau Gisin-Straub, Läufelfingen
Frau Vollenweider-Knus, Rorschach
Frau Spillmann, Binningen
Frau Elise Eicher-Lehmann, Bern
Frau Wwe. Sprenger, Müllheim
Frau Kühn, Balsthal
Frau Studer, Kestenholz
Frau Müller, Balsthal

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin Glück und Segen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

üranlcenleasse.

Krankmeldungen:
Mme. Auberson, Essertines
Frau Höhn, Thalwil
Frau Weyenet, Madretsch
Frau Bächler, Orsolina
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Schmutz, Boll
Mme. Hänni, Sonvilier
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Furrer-Bucher, Balm/Messen
Frau Hasler, Basel
Nine. Lurcket, denève
Frl. Haueter, Bern
Frau Stierli, Urdorf
Frau Baumann, Grindelwald

Nationalliga gegen die Krebskrankheiten mehrere

Merkblätter drucken lassen, in denen die
frühesten Anzeichen des Gebärmutterkrebses und
die Notwendigkeit der frühzeitigen Beratung
klar dargestellt sind. Auf dem Generalsekretariat
dieser Liga (Herrn Or. P. Jung, Museumsstraße

32, St. Gallen) können solche Merkblätter

gratis bezogen werden, und es würde den
Hebammen Wohl anstehen, in dieser Beziehung
zur Aufklärung beizutragen. Auch ist von der
Liga mit großen Kosten und unter verständnisvoller

Beihilfe des Schweizerischen Volkskinos
ein Aufklärungsfilm hergestellt worden, der
schon in vielen Städten und auch in ländlichen
Gegenden gelaufen ist und großes Interesse
gefunden hat.

Uebrigens kann der Schweizerischen Liga für
Krebsbekämpfung jedermann beitreten, der
gewillt ist, den bescheidenen Jahresbeitrag von
fünf Franken zu bezahlen. Anmeldung jederzeit

beim oben genannten Generalsekretariat.
Der Krebsfilm ist ganz auf den Ton

gestimmt: Krebs ist heilbar, wenn er früh
genug erkannt und behandelt wird; denn nur
daran liegt es, daß der Tod an Krebsleiden der
verschiedenen Körperorgane heute noch gleich
an zweiter Stelle kommt, nach demjenigen an
Herz- und Blutgefäßkrankheiten. Diese letzteren
aber sind eine Folge des Alterns und der
Abnutzung des Körpers; also bilden sie eigentlich

den natürlichen Lebensschluß. Der Krebs
aber kommt schon im mittleren Alter viel zu
häufig vor und muß daher viel ernster genommen

werden. Darum steht der Kampf gegen
den Krebs heute im Vordergrund des Interesses.

Frl. Schmidli, Andelfingen
Nine, krevinonck, St-dièrse8
Frau Kalbermatten, Turtmann
Frl. Schmid, Le Locle
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Weber, Netstal
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Schneider, Thayngen
Mlle. Marquet, Mex
Frau Gnädinger, Ramsen
Frau Kaspar, Lenzburg
Mme. Pache, Lausanne
Mme. Renaud, St-George
Frau Scheidegger, Häfen-Thun
Frl. Grolimund, Muttenz
Frau Spillmann, Binningen
Frau Holzer, Rorschacherberg
Frau Pauli-Weber, Schönentannen
Frau Mors, Winterthur
Frau Lustenberger, Mühlau
Frl. Thüler, St. Gallen

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Nina Waldburger, Safien-Thalkirch

Neu-Eintritt:
Leetion Komancke:

142 Mlle. Jeanne Stoupel, Iverdon
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

C. Herrmann.

Todesanzeige.
In Zuzgen starb am 30. September unser

treues Mitglied

Frau Äakober.
Herzliches Gedenken der lieben

Dahingeschiedenen.

Die Kranksnkasjeßommijsion.

Wichtige Mitteilung.
Das Bundesamt für Sozialversicherung in

Bern schreibt uns:
„In ihrer Delegiertenversammlung vom 24./

25. Juni 1946 hat die Krankenkasse des
Schweizerischen Hebammenvereins, mit Sitz in Wm-

terthur, beschlossen, das Krankengeld aus

Fr. 3.— bzw. Fr. 1.50 heraufzusetzen und

dementsprechend Art. 16, 23 und 24 ihrer
Statuten vom 23.Z24. Juni 1941 abzuändern.

Diese Statutenrevision wird hiermit gemäß

Art. 4 des Bundesgesetzes über die Kranken-
und Unfallversicherung vom 13. Juni 1911
genehmigt, mit Wirksamkeit auf den 1. Januar
1947."

Das Protokoll unserer diesjährigen
Delegiertenversammlung ist in der September-Nummer

der „Schweizer Hebamme" erschienen. Auf
Seite 90 oben, mittlerer Abschnitt, 3. Zeile,
steht der gefaßte Beschluß betreffend Erhöhung
des Taggeldes mit gleichzeitiger Erhöhung der

Beiträge um Fr. 4.— pro Jahr.
Wir ersuchen alle Mitglieder, diese

Statutenänderung aus der Zeitung zu
schneiden und in ihre Statuten
einzukleben. Gleichzeitig möchten wir noch darauf
aufmerksam machen, daß diese neue Statutenänderung

mit 1. Januar 1947 in Kraft tritt.
Diejenigen Mitglieder, die bis jetzt pro

Quartal Fr. 8.— bezahlt haben, sind gebeten,

für das erste Quartal usw. des neuen Jahres
Fr. 9.— und diejenigen, die Fr. 9.— bisher
bezahlt haben, nun Fr. 10.— einzubezahlen.

Wir bitten höflichst, von dieser Aenderung
Kenntnis zu nehmen, um unliebsamen
Reklamationen vorzubeugen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensberqerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 33 37.

Verelnînacvrlchtîn.
Sektion Aargau. Unsere Herbstversammlung

findet, gemeinsam mit der Sektion Zürich,
Donnerstag, den 31. Oktober, um 14 Uhr, îM
Hotel Engel beim Stadtturm in Baden stau-

Herr Dr. Stierlin, Frauenarzt, hält einen
Vortrag. Wir hoffen auf zahlreiches Erscheinen
und freuen uns auf einen angeregten Nach"

mittag mit unsern Mitgliedern und Gästen.
Auf frohes Wiedersehn am 31. Oktober.

Am 3. Oktober wurde unsere liebe Kollegin,
Frau Jakober in Zuzgen, zur letzten Ruhe
bestattet. Die Verstorbene war an der letzten
Versammlung in Aarau in tiefer Trauer um den

beim Kirschenpflücken verunglückten Gatten,
dem sie unerwartet rasch infolge eines Hirn-

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NUU^LOdl-KaPseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders g^
eignet zu sein, sie wirken schnell und prow?
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entlu -

dungs- und Säuglingsheims vom Roten KreUs,

Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg,
einer ausführlichen Arbeit, die in der „Aus ^

meinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
schienen ist. ^

Auch einheimische Aerzte und HebaM^O
haben mehrfach über günstige Erfahrungen w
Nl-ll^LOdl in der geburtshilflichen
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder v
amme empfohlen werden darf. x2sss0
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